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Was sind die entscheidenden Präferenzen 
beim Wohnen in einem Einfamilienhaus? 
Wie kann man die Bewohner suburbaner 
Strukturen dazu animieren, in einem städti-
schen Kontext zu leben? Diese beiden Fragen 
markieren den Forschungsgegenstand eines 
städtebaulichen Projekts der Fachhochschule 
Konstanz, in dessen Rahmen Entwurfskrite-
rien für eine mögliche Bauausstellung mit 
dem Thema „Alternativen zum Einfamilien-
haus“ erarbeitet wurden. Die vorliegende 
Publikation dokumentiert eine qualitative so-
ziologische Studie zur Wohnorientierung, die 
zu diesem Zweck im trinationalen Bodensee-
raum mittels Leitfadeninterviews und „foto-
geleiteter Hervorlockung“ durchgeführt wur-
de. Mit der Studie wurde eine Kooperation 
zwischen Soziologen, Architekten und Städ- 
tebauern erprobt.                                     


